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Vertreter der lutherischen Kırche AUS Taıwan konnten JE- rechtsstaatlıche Verfahren In Krımıinalprozessen und be1l den
entTalls ohne Schwierigkeıiten einrelsen. Der Chef der SONn- Haftbedingungen.
derverwaltungsregion ongkong, Iung Chee-hwa, eNutzte 1ne eNrza der Delegıierten, VOITI em Vertreter der aS1a-
dıe Gelegenheı1 se1INESs Grußworts, VOT der Versammlung tischen Kırchen, sprachen sıch dıe vorgeschlagenen
ZA0E ersten Mal nach derÜongkongs VOT einem Formulıerungen dU>», da S1e ına beleidigen müßten und qals
internatiıonalen rem1um bekräftigen, dalß dıe Relıg10ns- „Einmischung In dıe inneren Angelegenheıiten“ abgelehnt
freiheıt SOWIEe dıe kırchliche Trägerschaft für chulen. Kran- werden würden. uch würde das Verhältnıs der Kırche

ongkongs ına beeinträchtigt. DIe Vollversammlungkenhäuser und Sozlaleinriıchtungen auch In /Zukunft nıcht
gefährdet selen. Mıt pannung WaT worden, WIE dıe entschıed sıch dazu, dıe inkrımınıerten Formuherungen
Vollversammlung dıe rage der Menschenrechte behandeln streichen. [J)as hatte Z olge, daß dıe ehrhe1 der ele-
würde DIe VO (irundsatz- und Weisungsausschuß chheflß- gierten aliur votierte. keıiıne Erklärung den Menschen-
ıch vorgelegte Menschenrechtserklärung enthıielt eiınen Pas- rechten abzugeben. Der Vorgang macht SUtMIC WIEe SeNSI1-
SUuSs, In dem avon dıe ede Wäl, daß CS tlıche Aspekte der bel dıe rage der Menschenrechte 1m 1NDI1IC auf ına ist.
Menschenrechtssituation In ına gäbe, dıe ernste und leg1- Es ist aber auch eın bedrückendes Zeichen afür, WIEe eiıne

cANrıstilıche Kırche hınter dem prophetischen Auftrag, Anwalttime dorgen bereıteten. Konkret genannt wurden dıe Be-
andlung und Inhaftierung VO  — Dıssıdenten, dıe weıltver- der Rechte der Menschen Sse1IN, zurückble1bt, WE S16
breıtete Anwendung der Todesstrafe und Verstöße dere Rücksichten stärker gewichtet. GTeorgz FEvers

Tem un ansprechend
Arundhatı KROYS Roman Der Gott der kleinen ınge  66

Fın Roman einer indıschen Autorın wurde In diesem Herbst ZU literarıschen Erfolg.
rundhatı ROoy beschreibt In „Der (rJott der leinen Dıinge  . das en einer christlichen
Famulie In Kerala Martın Kämpchen, (Jermanıst Un Religionswissenschaftler, der seıt

fast 20 Jahren In Indıen lebt, hat für UnNnsS$ den ungewöhnlichen Roman gelesen und ordnet
ihn ıIn seinen indıschen Kontext eın

Es hört sıch W1e eın orientalisches Märchen ıne Junge and für englischsprachıge Werke AUS dem ehemalıgen brıti-
und schöne Tau ın Indıen schreıbt eEIMIIC. ohne Jeman- schen Commonwealth vergeben hat IDIe schöne und
dem miıtzuteılen, vIier Ke lang einem Roman. Es ist e1in Junge Autorın trahlt und sagl, da S1e vielleicht nıe mehr eın

uch schreıiben werdeRoman, der Erlebnisse ıhrer 1n  el verarbeıtet und ın i1h-
OT: Kindheitslandschaft angesiedelt ist SIe ze1igt das Manu- Wenn das keın Märchen ist phantastısch und unglaub-
skrıpt einem Lektor, der CS auf eıne Z/ugreise mıtnımmt, dıe lıch, WIE eben 1UT der Orıient Märchen erdichten kann! och
CI nıcht beendet Denn aufgeregt pringt C: auf der trecke 1esmal andelt sıch nıcht eın ausgedachtes Märchen,

einem Bahnhoftf heraus, dıe JjJunge Tau anzurufen. Er sondern dıe „märchenhafte“ Wirklichkei DiIie Autorın
gratulıert iıhr begeıstert und bewegt dem Manuskrıpt. Es el rundhatı ROoy und ihr Roman ADer (Gjott der leinen
So ın England erstveröffentliıcht werden, entscheı1idet der Dınge“, der 1m August 1997 auch In deutscher Übersetzung
Lektor., und dem Weltmarkt zugänglıch emacht werden, 6S erschlenen ist ar. essing Verlag, München: übersetzt
Uriıe nıcht 1n Indıen hängenbleıben. Er chıckt das Manu-

VOIN nette Grube). Der Vorgang bewelıst, W1e nahe sıch dıe
skrıpt eiınen lıterarıschen Agenten In London. der sıch Medienwelt und dıe Phantastık der Märchen se1ın können.
nach Lektüre 1INSs ugzeug und nach Indıen 1egt, DıiIe sıch überstürzende Schnelligkeit, In der dıe Ere1ignisse

dıe Autorın bıtten, ihr das Manuskrıipt überlassen iıhren Lauf nahmen, wırd notwendig HNC dıe elektronısche
Tatsächlıic versteigert C: das Manuskrıipt In England me1lst- ommuntıkatıon, dıe Sensationslüsternheıt des Publikums
1etend und verkauft dıe Übersetzungsrechte ıIn alle erren
Länder DiIie Autorın erhält einen märchenhaft en VOrT-

und dıe Macht des ogroßben Geldes DiIiese Schnelligkeıit wiırkt
phantastısch, we1l dıe „alltäglıche” iırklıchkeıt iıhren

S® och eVvor ihr Roman erschıenen ist, steht berall ın Jangsameren ythmus hat, be]l dem dıe (Gefühle der Men-
Indien iıhr Bıld auf den Titelseıiten der Magazıne. DıIe Kriti- schen noch mıtkommen.
ker en einstimmı1g ihr Werk, CS steht auf den Bestseller-
lısten vieler Länder, und das Buch erhält schhelblıc den Das WITKI1IC Erstaunliche ist jedoch, da ß 1m Miıttelpunkt

dieser Aufregung keın Buch mıt der erfolgssıcheren MI1-Booker-Preis, den angesehensten Literaturprels, den Eng-
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schung SexXx and Crime, High LTe und eiıner er- der Velutha arbeıtet. Die Haltung der Hamıilıe ZUu ihm Is1 än
haltsam dahinfheßenden Krzählhandlung steht. sondern eiINne herablassendes Wohlwollen. C(las sıch SCHAaU der gesellschaft-
komplexe, Iıterarısch anspruchsvolle Darstellung In ıchen Unterschiede und der Kastenlosigkei des Jungen 9e=-
Kuropa (remden Lebenszusammenhängen, Jie Lebensent- wulßt bleibt. Nur ıe Zwillinge haben e1IN UNVOorei ngenomMmMe-
würfe der beschriebenen Menschen. ihre kulturspezilischen Verhältnis ZU Velutha und heben ihn als einfallsreichen
Probleme spiegeln nmıcht UNSCTC mitteleuropäische Situalion 5Spielkamerad. Velutha und Ammu verlheben sıch und r@e{.
wıider. Kulturell bletei der Koman kaum dentifikations- fen siıch heimlich jede Nacht AI Flußufer. hr Verhältnis
möglıchkeiten. Und dennoch weltweil dieser Arfolg 51 bleibi jedoch nıcht verborgen. Velutha MUu d sıch 1n einem
der Krıitik und 5e1m Leser! Insgesamt, s() verlautete angele- leerstehenden aus AIn anderen Flußufer verstecken, zumal
gentlıc der Booker-Preisverleihung Miıtte Oktober sınd In CT mıf dem Sophie O] ın Beziehung gebracht wıird
sechs Monaten rund 600 000 Exemplare des Buches verkauft KEıine Abordnung VOIN Polizisten spuür hn dort schlafend auf,
worden. Alleın In Deutschland sollen Zu jenem Zeıtpunkt als auch Rahe!l und Estha AUS ngs VOT trafe elben
über 70 000 BCWECSCH SeIN. Wıe ist dieser Erfolg Z erklären? Haus eflohen Sind. S1e werden Augenzeuge, WIE dıie Polız1-

sten Velutha brutal zusammenschlagen und albtot miıtneh-
I1EeN

Für Europäer fremde Lebenszusammenhänge Baby Kochamma, eine Großtante der Zwillinge, dıie auch
1mM Haus lebt, hatte dıe Polıze1i VO  S ihrem Verdacht. Velutha
SC 1 Tod der leinen Sophıe Maol schuld, verständiıgt. AlsIm Miıttelpunkt des Buches steht dıe Geschichte einer >

risch-christliıchen Famılıe In eiıner Kleıinstadt der Üüdındi1- dıe Kınder 1U dıe wahren Begebenheıten erzählen, werden
S1e VO  S der (Großtante dazu genötıgt, falsch Velutha,schen Provınz Kerala hre Geschichte das en ıhren Freund, dUSZUSaBCH dıe Ehre der Famılıe und

VO  > dre1 (GGenerationen. Mammachı und Pappachı, dıe Toß- der Polıze1 reiten S1e werden In dıe unkle elle eführt,eltern, werden In einem Kapıtel vorgestellt, doch der us Velutha mehr tOt als lebendig auf dem nackten enist auf dıe üngste Generatıon gerichtet: dıe Zwillinge ahel
und DiIie andlung kreıst etiwa Z7WE] ochen 1m 1R und mMuUussen ıhn ügen Velutha stirbt Tag

darauf selinen Verletzungen. Chacko wiıirft Ammu AUSsLeben der Famılıe, als dıe Zwillinge sıebenJjährıg hre
Mutter, Ammu, ist VO  — iıhrem bengalıschen Ehemann, einem dem Haus: auch dıe Kınder MUsSsen AUS dem Haus VOCI-

schwınden. und Rahe]l sınd für iıhr en traumatı-Teeplantagenverwalter und Säufer, geschıeden worden und.
7Usammen mıt ıhren beıiıden Kındern, 1NSs FElternhaus der sıert; gebrochene Menschen. Ammu stiırbt, noch sehr Jung,

TIuberkuloseKleıinstadt Ayemenem zurückgekehrt. In Indıen ist eine DC- Diıiese Haupthandlung wırd keineswegs J1 geradlınıg erzählt,schiedene Frau, VOT allem CIn S1C noch Multter ist, gesell- WI1I6 ch S1C hıer zusammengefaßt habe DIie Autorin wähltschaftlıch verachtet: d1e Famılhe empfindet S1C als Belastung
und schämt sıch ihrer. eIne riskante Erzähltechnık der ständıgen Rückblenden und

Vorausblicke. der raschen Wechsel zwıschen mehreren Zeıut-In dieser psychologıisch schwierigen Siıtuation versucht dA1e ebenen: dazu fhıcht S16 Nebenhandlungen ein, dıe OT ıllemnoch Junge Ammu ıhre Kınder aufzuziehen. Ihr Bruder
Chacko hat ein ähnliches Fiasko erlebht. Als hochbegabter e Vergangenheit der Fıguren ausleuchten. uf diese Weise

werden der Erzählüluß und der Spannungsbogen immer WIC-Junger annn ıng S ZUmMm) Stucdium nach ()xford und heira- der unterbrochen, der _eser hat Mühe, den UÜberblick ZUu 9e-EeiEe dori Margaret. Joch als die -he in A1e Brüche INg halten. Dalß siıch die Handlungsfäden nıcht ZUu einem Knäuelkehrte Chacko nach Indien zurück und übernahm die famıiılı- verwirren, ist ler Virtuosität ZUu verdanken, mıl der 1’UuN-eneıgene Marmeladenfabrik in Ayemenem. Nachdem der dhatı OYV ıe Frzählszenen ineinander verschachtelt.ZweEeIile Ehemann Margarets In England 5e] einem JInfall
UMMSs Leben gekommen A Iud Chacko G1E und ihre JTochter

zweıter Ehe, Sophie ol ZU einem Erholungsurlaub Spiegel der indischen Wiırklichkeit
nach Kerala e1In. Im Zeitraum 1eses Besuches spielt sıch die
Kkernhandlung ab Rahel Kstha und Sophie O] (Ireunden
sıch H spielen mıteinander al nahegelegenen Fluß und Stück (ür Stück erzählt S1C Cdie DCsa Handlung und astel
seizen heimlıch In einem alten Ruderboot mehrmals über. sıch ZU jenen beiden Kernszenen VOT, die S1e bıs Schluß
FKınes Nachts, nach einem eftigen Regen, überqueren S1e aufspart, auf cdie S1C jedoch VO  5 Anfang immer wıeder n1nN-
ernNeut den geschwollenen Fluß das O0 kentert. anren deutet: dıe Verprügelung VON Velutha und bewußt danach,
sıch ahel und als geübte Schwimmer ANSs andere fer obwohl zeıtlich früher dıe 1eDenNde Vereinigung VOIN
reiten können, ertrinkt Sophıe Mol Ammu und Velutha SO erg1ibt sıch, aufs (janze des Buches

gesehen, ennoch e1INn weıter Spannungsbogen, und dasDiIe Hauptperson des zweıten Handlungsstranges ist Ve-
eın egabter, kluger und gul aussehender Schreiner- pringen VON eiıner Zeitebene In dıe andere wıirkt eher als

spannungsste1gernde Retardatıon.Junge, eın Unberührbarer Er wohnt 1n einer 1edlung in der
Nähe, Ist VO  = der Famılıe ausgebildet und gefördert worden, DIe Preisjury des Booker-Preises hob den „Iingulstischen
ırd aber Jjetzt VO Chacko für se1ne Fabrık ausgenutzt, In Erfindungsreichtum“ der Autorın hervor. Tatsächlıc re1ißt
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die sprachschöpferische Kraft des Komans Horizonte BTUDPCH aufgrund ihrer (‚eburt. Miıt bÖösem Sarkasmus PTan-
der Erfahrung auf. 91e wühlt ıe (Gef(ühle auf, zwingt den Le- gert KOY IN gesamiten lexti lıe Perfliche ler Unberührbarkeit
SCTI, sich auf die Menschen der Geschichte einzulassen. 3e- 11l VOor dAesem Hintergrund gewinnt C(las Mysterium, dalß
lenkt Nan, daß Arundchatı OYyS Muttersprache Malayalam sıch hier Z7WEI Menschen vereinen dürfen. Jie „eigentlich“
isi und daß S16 nıemals (wie andere incische Schriftsteller., nıcht zusammengehören, ihre tragische [DDimension. [DIie
ıe In Englısch schreiben) IM englischsprachigen Ausland „Gesetze der Lieche‘ SIN umgestoßen, das kannn nıchi gu
gelebt hat ıs{ ihre Beherrschung der englischen Sprache gehen, e Nemesis (olgt dem (,lück auf dem Hul3.
s() erstaunlicher. Viele Passagen (des Buches sind AUS der Ich Erinnere daran, daß OY eine christliche Famuilie 9e-
Perspektive der Zwillinge erzählt. die in Art Kındern schreıibt. FKın Viertel der Bevölkerung Kerala sınd (Chrı1-
versuchen, ihre schwierige Wırklichkeit durch Spiele miıt der

sten: niırgendwo in Indıen besteht eine größere Konzentraäa-
5Sprache ZUu bewältigen. uch iußerhalb deser Kındesper- 102 Christen. Doch sınd die Christen dort ATl Westrand
spektive häufen sıch FEıinfälle über FEınfälle manche sınd Südındiens in e1ne Vielzahl Konfessionen und Rıten 761 -
sarkastısch, andere komisch oder melancholısc wıieder All-

dere lakonısch und bıtter. sphittert. DIie syriıschen Christen CiWwa, AUS deren Mılieu die
Autorın Sstamm(, sınd ıIn ıne syrısch-katholische, syrisch-or-

DIie charakterıistischen Detaıils eINes Menschen oder eiıner i- hodoxe un syrisch-protestantische Kırche unterteıilt: dıe
syrisch-katholische Kırche teılt sıch weıter auf In einen >uatıon arbeıtet ROYy überscharf, mıt plastıschen Sprachbil-

dern heraus. Eın VaNzZCI chwarm VON Spracheinfällen zieht risch-malabarıschen und syrısch-malankarıschen Meßgritus.
sıch leiıtmotivısch HG den TEX dıe dem Buch TOLZ selner DIe syrısche Kırche esteht se1t dem Jahrhundert ın In

komplexen Struktur In eine Einheıit bınden SOWIE InNe e1- dıen: die omas-Chrısten VO Kerala leıten sıch O8 VO  —

gentümlıche Intıiımıtät zwıschen den Romangestalten und Gründungen des Apostels Ihomas nerT. dessen Anwesenheit
ın Indien allerdings hıstorısch zweıfelhaft bleibt DEr (Gottden Lesern entstehen äßt Allerdings entsteht während der

Lektüre oft der INdTUC. hre Sprachverspieltheıt se1 UNSgC- der leinen Dınge  66 beschreı1ibt das Leben einer syrısch-or-
zügelt, N gelınge ROY letztlich NUT, auffällig und or1ginell thodoxen Famılıe Baby Kochamma., dıe Großtante, konver-
se1IN; hre Sprache N überfrachtet. (jerade das en Krit1i- tierte ZUuU römisch-katholischen Glauben und wollte Nonne
ker ihr vorgehalten. Obwohl rößere Okonomie nıcht C werden In der offnung, ıhrer groben 1ebe, einem atholi1-

schen Miss1ıonar. auf diese Weilse näher SseIN. hre 1echadet hätte, erscheınt MIr 1mM Rückblıick, daß der TI1N-
dungsreichtum dennoch Nnıe sıch selbst cdient, sondern dıie blıeh unerfüllt, und S1C hat auch nach dem Austritt AUS dem

andlung forttreıbt und dıe Darstellung UT eindringlı- Konvent nıcht geheıiratet.
cher macht.

Wıe rundhatı KROYy bedienen sıch 1eje indısche Schriftstel- Christliche Kastenmentalıtät steht AI Pranger
ler, dıie auf nglısc schreıiben. der Wortspiele, der L autma-
lerel, der Kalauer und Allıterationen, um d1e komplexe indı-

Nıcht öhne die Mıtwirkung der Christen ist Kerala übrigenssche irklichkeit in11 ihrem spannungsreichen (GGemisch
Ethnien, Kasten, Religionen und Tradıtionen ZU evozieren. 1eute Cle wirtschaftlich und gesellschaftlich A Melsten

ROYS Vorbild Salman Rushdie SC1 genannt, SOWIEC Shashı (ortgeschrittene Proviınz Incdiens. S1C Is1 hundertprozentig Aal-
Tharoor und Vikram Seitn. DITS ıncısche | . ıteratur in den KO- phabetisiert, und (las Bevölkerungswachstum Is1 auf Null £_“-
gionalsprachen besitzti allgemeın noch eine größere Nähe ZUT Adrosselt 7WEI1 Indıkatoren. He eINe gesellschaftliche Um-

wälzung anzeıgen. Jahrzehntelang IS{ Kerala N Unterbre-Iyrischen Sprache als ıe europäische | ıteratur. ın DO-
lenke., daß die iındısche | ıteratur 1518 Z Miıtte des leizten chungen Marxısten regleri worden: auch (das hat SEINE
Jahrhunderts ler yrı dommmiert worden Ist |DIie 2168a 5Spuren der gesellschaftlichen Bewußtseimsbildung hinter-
und A1e “OTM (es Komans haben recht SpäalKULTUR  die sprachschöpferische Kraft des Romans neue Horizonte  gruppen aufgrund ihrer Geburt, Mit bösem Sarkasmus pran-  der Erfahrung auf, sie wühlt die Gefühle auf, zwingt den Le-  gert Roy im gesamten Text die Perfidie der Unberührbarkeit  ser, sich auf die Menschen der Geschichte einzulassen, Be-  an, Vor diesem Hintergrund gewinnt das Mysterium, daß  denkt man, daß Arundhati Roys Muttersprache Malayalam  sich hier zwei Menschen vereinen dürfen, die „eigentlich“  ist und daß sie niemals (wie andere indische Schriftsteller,  nicht zusammengehören, ihre tragische Dimension, Die  die in Englisch schreiben) im englischsprachigen Ausland  „Gesetze der Liebe“ sind umgestoßen, das kann nicht gut  gelebt hat, ist ihre Beherrschung der englischen Sprache um  gehen, die Nemesis folgt dem Glück auf dem Fuß,  so erstaunlicher. Viele Passagen des Buches sind aus der  Ich erinnere daran, daß Roy eine christliche Familie be-  Perspektive der Zwillinge erzählt, die in Art von Kindern  schreibt. Ein Viertel der Bevölkerung von Kerala sind Chri-  versuchen, ihre schwierige Wirklichkeit durch Spiele mit der  sten; nirgendwo in Indien besteht eine größere Konzentra-  Sprache zu bewältigen. Auch außerhalb dieser Kindesper-  tion von Christen. Doch sind die Christen dort am Westrand  spektive häufen sich Einfälle über Einfälle - manche sind  Südindiens in eine Vielzahl von Konfessionen und Riten zer-  sarkastisch, andere komisch oder melancholisch, wieder an-  dere lakonisch und bitter.  splittert. Die syrischen Christen etwa, aus deren Milieu die  Autorin stammt, sind in eine syrisch-katholische, syrisch-or-  Die charakteristischen Details eines Menschen oder einer Si-  thodoxe und syrisch-protestantische Kirche unterteilt; die  syrisch-katholische Kirche teilt sich weiter auf in einen sy-  tuation arbeitet Roy überscharf, mit plastischen Sprachbil-  dern heraus. Ein ganzer Schwarm von Spracheinfällen zieht  risch-malabarischen und syrisch-malankarischen Meßritus.  sich leitmotivisch durch den Text, die dem Buch trotz seiner  Die syrische Kirche besteht seit dem 4. Jahrhundert in In-  komplexen Struktur in eine Einheit binden sowie eine ei-  dien; die Thomas-Christen von Kerala leiten sich sogar von  gentümliche Intimität zwischen den Romangestalten und  Gründungen des Apostels Thomas her, dessen Anwesenheit  in Indien allerdings historisch zweifelhaft bleibt. „Der Gott  den Lesern entstehen läßt. Allerdings entsteht während der  Lektüre oft der Eindruck, ihre Sprachverspieltheit sei unge-  der kleinen Dinge“ beschreibt das Leben einer syrisch-or-  zügelt, es gelinge Roy letztlich nur, auffällig und originell zu  thodoxen Familie. Baby Kochamma, die Großtante, konver-  sein; ihre Sprache sei überfrachtet. Gerade das haben Kriti-  tierte zum römisch-katholischen Glauben und wollte Nonne  ker ihr vorgehalten. Obwohl größere Ökonomie nicht ge-  werden in der Hoffnung, ihrer großen Liebe, einem katholi-  schen Missionar, auf diese Weise näher zu sein. Ihre Liebe  schadet hätte, erscheint mir im Rückblick, daß der Erfin-  dungsreichtum dennoch nie sich selbst dient, sondern die  blieb unerfüllt, und sie hat auch nach dem Austritt aus dem  Handlung forttreibt und die Darstellung um so eindringli-  Konvent nicht geheiratet.,  cher macht.  Wie Arundhati Roy bedienen sich viele indische Schriftstel-  Christliche Kastenmentalität steht am Pranger  ler, die auf Englisch schreiben, der Wortspiele, der Lautma-  lerei, der Kalauer und Alliterationen, um die komplexe indi-  Nicht ohne die Mitwirkung der Christen ist Kerala übrigens  sche Wirklichkeit mit ihrem spannungsreichen Gemisch von  Ethnien, Kasten, Religionen und Traditionen zu evozieren,  heute die wirtschaftlich und gesellschaftlich am meisten  Roys Vorbild Salman Rushdie sei genannt, sowie Shashi  fortgeschrittene Provinz Indiens, Sie ist hundertprozentig al-  Tharoor und Vikram Seth. Die indische Literatur in den Re-  phabetisiert, und das Bevölkerungswachstum ist auf Null ge-  gionalsprachen besitzt allgemein noch eine größere Nähe zur  drosselt —- zwei Indikatoren, die eine gesellschaftliche Um-  wälzung anzeigen. Jahrzehntelang ist Kerala mit Unterbre-  lyrischen Sprache als die europäische Literatur, Man be-  denke, daß die indische Literatur bis zur Mitte des letzten  chungen von Marxisten regiert worden; auch das hat seine  Jahrhunderts von der Lyrik dominiert worden ist. Die Prosa  Spuren in der gesellschaftlichen Bewußtseinsbildung hinter-  und die Form des Romans haben recht spät - über die Re-  lassen. Seit den siebziger Jahren ist Kerala insbesondere  zeption der europäischen Literatur - in Indien Einlaß gefun-  durch den Petrodollar wohlhabend geworden: Zigtausende  den.  zogen als Arbeiter, Ingenieure, Hausmädchen in die Golf-  Die Szene des „Grauens“, in der der junge Velutha von den  staaten, verdienten märchenhaft hohe Gehälter, mit denen  sie in der Heimat Land kauften, Häuser bauten, Fabriken er-  Polizisten mit sadistischem Vergnügen zu Tode geprügelt  wird, erzählt die Autorin dagegen mit kalter Distanz; sie be-  richteten, ihren großen Familien zu höherem Lebensstan-  dard verhalfen.  richtet nur, noch weniger: sie zählt die gebrochenen Kno-  Diese besondere Situation Keralas dient dem Roman als  chen, die Verletzungen und Verunstaltungen auf, die die  Prügler dem Jungen zufügen. Kein Sprachspiel, kein Sprach-  Hintergrund. Wie Arundhati Roy mit ätzender Deutlichkeit  darstellt, haben sich die Christen die Kastenmentalität und  bild. Und gerade darum geht dem Leser diese Szene durch  Mark und Bein.  damit das feudale Benehmen des Hinduismus zu eigen ge-  An diesem Foltertod des unschuldigen Schreinerjungen zeigt  macht. Obgleich das Christentum in seiner Konzeption ega-  litär ist, obgleich es gerade ein Gegenentwurf zu den Un-  sich wie in einem Brennspiegel die Ungerechtigkeit in der in-  dischen Gesellschaft. Ihre Ursache ist der Kastendünkel: die  gleichheitsstrukturen der Hindu-Gesellschaft sein müßte,  hat die menschliche Schwäche, andere Menschen beherr-  bewußte Herabsetzung des Wertes von ganzen Menschen-  HK 12/1997 643über cdie Ke- |assen. Se1il den sıehziger Jahren is1i Kerala insbesondere
zeption der europäischen | ıteratur in Indıien Kınlal gefun- durch den Petrodollar wohlhabend geworden: /igtausende
den. ZUBCH als Arbeiter. Ingenieure, Hausmädchen In ıe (jolf-
DITS S7ene des „Grauens"“, in der der Junge Velutha den ST  ıten. vercdienten märchenhaft 1ohe Gehälter. miı1( denen

S1C In der Heimat Land kauften, Häuser bauten, Fabrıken C1 -Polizısten mıt sacdıstischem Vergnügen ZUu Tode geprügelt
wird, erzählt dıe Autorın dagegen miıt kalter Dıstanz: . —_  ın be- riıchteten, ihren großen Famıiıliıen ZU höherem | ebensstan-

dard verhalfen.richtet NUT, noch wenıger: S16 hit dıe gebrochenen KNO-
Diese besondere Sıtuation Keralas chent dem Roman alschen, Ae Verletzungen und Verunstaltungen auf, die dAe

Prügler dem Jungen zufügen. eın Sprachspiel, keın Sprach- intergrund. Wıe Arundhatı ROY mıt ätzender Deutlichkeit
darstellt, haben sıch dıe Christen dıe Kastenmentalıtät undbıld Und gerade darum geht dem Leser diese Szene urc

ark und eın damıt das eudale Benehmen des Hınduismus eigen SC
An diesem Foltertod des unschuldıgen Schreinerjungen ze1gt macht gle1ic. das Christentum ın seiner Konzeption COaA-

lıtär Ist, obgleıic CS gerade eın Gegenentwurf den Un-sıch W1Ie ıIn eiInem Brennspiegel dıe Ungerechtigkeıit in der 1N-
ıschen Gesellschaft Ihre Ursache ist der Kastendünkel. dıe gleichheltsstrukturen der Hındu-Gesellschaft sein müßte,

hat dıe menschliche chwäche, andere Menschen beherr-ewußte Herabsetzung des Wertes VON SganzZch Menschen-

HK |12/1997 6473



URZINFORMATIONEN

schen wollen (dıe 1m Hınduilsmus ÜUTGC das Kastenwesen Das eigentlıche IThema VO „Gott der kleinen Dınge“ iIst dıe
instıtutionalısıert ist), auch dıe indıschen Chrısten ergrıffen. I 1ebe Oder dıie Begrenzungen der 1e Hıer finden WIT
Im oman zeıgt sıch. W1e untier der berfläche bürgerlıich- auch den Schlüsse]l der anfänglıchen rage, WIESO wohl
lıberaler Wohlanständigkeıt Menschen andere unbeschadet diıeser Oman, der sSoOz1lale Zustände beschreı1bt, dıe ulls

brutal herabwürdıgen und demütigen, Was ıihnen eın über- TemM!: sınd, auch In Deutschland e1in ogroßbes Echo findet
hebliches Gefühl der C gıbt Dıieses Gefühl zementiert Der Schriftstellerin ist gelungen, dıe Schicksale ıhrer ROo-
eiıne verschwiegene Allıanz zwıschen Baby Kochamma, dem mangestalten derart universalisieren, daß S1e. unNns alle 1ın

den ann ziehen.Poliızeunspektor, Chacko, dem Kommunıistenführer, und e1-
nıgen anderen Randfiguren, dıe sıch verbinden, Velutha, Sıe welst selbst darauf hın, WECNN S1e ZU Ende des ersten
den Unberührbaren  A zerstoren und dadurch nach außen apıtels schreı1bt: Z SCH, daß es anfıng, als Sophıe
ihre Wohlanständıigkeıt behaupten. Maol In Ayemenem eintraf, ist 11UT ıne Möglıchkeıt dıe Sa-
Miıt schmerzlıchem Realısmus legt ROoy das OSe 1mM Men- che sehen Mıt gleichem ec könnte INan behaupten,
schen en S1Ee {ut ohne mıldernde Umstände, ohne daß daß es VOT ausenden VO Jahren anfıng. ange bevor dıe
Aussıcht auft „Erlösung“, auft Bestrafung der UÜbeltäter oder Marxısten dıe Macht kamen. Bevor dıe Brıten Malabar
Rechtfertigung der pfer bestünde. WEe]1 der DE, Ve- einnahmen, VOI der Machtübernahme der Holländer, bevor

und Ammu, sterben einen einsamen. leidvollen T1od Vasco da (ama eintraf, bevor der Zamorın Calıcut
DiIe beıden anderen pfer, und S  a sınd unwıder- eroberte. ... Man könnte behaupten, daß es anfıng, ange
ruftflich Tür ıhr AaNZCS en gezeichnet. In [üchtigen STTr1- bevor das Christentum In einem oot ankam und nach Ke-
chen wırd iıhr en bıs ZU Erwachsenenalter nachgezeıch- rala hıneinsıckerte WIEe lee AUSs einem Teebeutel Daß CS

net seinem Säufervater zurück. ahel bleıibt WITKIIC begann In den agen, als dıe (jesetze der Liebe C1-

be1l der Mutltter und ırd mıt ihr AUS dem Haus gewortfen. lassen wurden. Die Gesetze, dıe festlegten, WCI WIE elıebt
ach dem Tod der Multter ırd S1e eiıne mıttelmäßıige StU- werden sollte Und W1e sehr“ (S 45)
dentın, ä sıch wiıllenlos In dıie Ehe treıben, zieht mıt dem Diıiese orte VO den „Gesetzen der 1ebe  C6 ziehen sıch W1e
Ehemann INn dıe USA, tirennt sıch VON ıhm und nach e1in Mantra MR den o  m oman Dıiese Liebe und
Ayemenem zurück, als S1e erfährt, daß auch ihr Bruder Liebesunfähigkeıt gehen uns alle Nıcht dıe CANArıstiliıche

dort wıeder eingetroffen ist 1e ist gemeınt, sondern jene e7 unvollkommene
ach Z7WEe]1 Jahrzehnten der Irennung sehen S1e sıch wıeder. 1eDE., dıe auf menschlıches Vermögen zugeschnıtten ist
Ihre Innere Übereinstimmung ist geblieben, doch ist CS eıne 1ne Liebe, dıe auf menschliches Vermögen zugeschnıtten

ist inNe 1ebe. dıe CGeselzZe: raucht und, sıch VCI-Übereinstimmung In der Irauer geworden, 1ıne geme1n-
SAaIne seelısche Lähmung, dıe VO dem „Grauen“ Jjener Tage schenken, sıch eiınmal >  , einmal anders, einmal mehr, e1IN-
übrıg geblieben ist Estha hat den ıllen sprechen verlo- mal wen1ger mıiıtteilt: der eigenen Famılıe mehr, dem Un:
HC: Baby Kochamma, dıe noch lebt, eiıne der Hauptakteu- berührbaren wenıger. Die Tragık, dıe sıch In diesem oman
rinnen jenes „AGrauens., g1ibt dagegen keın Anzeıchen VO  i wıderspiegelt, Ist. da das „Gesetz“ nıcht U dıe echte

rItas überwunden werden kann.Reue, ze1ıgt keıne Eıinsıcht In hre Mıtschuld Martın ämpchen

Kurzınformationen
vember auft Eınladung der Theolo- qu1ums, dem aps fundıiertes WISSeEeN-Antij udaismus-Kolloquium gisch-Hıstorischen Kommıissıon des schaftlıches Materı1al dıe and

1mM Vatıkan vatıkanıschen Komıitees für das Jahr geben, das ST für dıe hıistorische (rJe-
2000 (Präsıdent: araına oger FÜl wıssenserforschung nutfzen könne,

„Der Antısemitismus ist In keıner der dıe Chrıisten Z eılıgen Jahrchegaray) STa und 1SCNHNOTIe und
Weiıise rechtfertigen und bsolut Wiıssenschaftler AUSs eT Welt nahmen 2000 aufgerufen habe In se1lner AN-
verdammenswürdıg.“ So autete der daran teıl, darunter auch protestantı- prache 1NZ der aps sowohl auf dıe
Kernsatz der Ansprache VO Johannes sche und orthodoxe Experten, jedoch chrıistliıchen Quellen des Antısemuiutis-
Paul I1 VOT Teiılnehmern eines VYMpO- keıiıne Jüdıschen. Der Präsıdent der 111US als auch auf dıe Haltung der (Ohi:

Kommıs- sten ZU Holocaust eın In der chrıst-SIUMS in KROMmM, das sıch mıt den „ Wur- Theologıisch-Hıstorischen
zeln des Antı]judaısmus 1m christlichen S10N, der Dominıiıkaner Georges lıchen Welt habe 6S ange eıt alsche
Bereıich“ befaßte Das Symposium Cottier, eologe des Päpstlichen Interpretationen des Neuen esta-
fand VO 30 (Oktober DIS ZU NOo- Hauses, nannte als /7weck des O= egeben In ezug auf dıe VCI-
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